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Die Ueberzeugung, die ich mir aus der Betrachtung des 
petrographischen Facies und der Moluskenfauna gebildet 
habe, gibt mir die Möglichkeit, die Grenzen der pontischen 
Stufe im engen Sinne des \\'ortes zu ziehen. Die untere 
Grenze beginnt mit Ablagerungen von mergeligem Facies 
mit dem Leitfossil des unteren Horizontes: Congeria 
rhomboidea, die unmittelbar auf dem mäotische in nor
maler Folge ruhen. 

Der obere Horizont mit dem erwähnten petrographi
schen Facies und den zitierten Fossilien würde die obere 
Grenze des Pontisch mit Drez'ssensiomya und Vz'vipara 
achatinotdes als Leitfossilien bilden. 

Dieser Schluss wird noch durch die Tatsache bekräf
tigt, dass die pontische Stufe im Distrikt Valcea, in der 
zwischen dem Olt und Oltet gelegenen Gegend fehlt. In 
dieser Region ruhen über den Fossilien führenden mäo
tischen Ablagerungen, unmittelbar und fast konkordant, 
die Ablagerungen der dacischen Stufe. Die Tatsache, 
dass die zwischen den oben angeführten Grenzen sich 
befindenden pontischen Ablagerungen in dieser Region 
nicht auftreten, deutet an, dass die Ablagerungen eine 
sowohl vom Mäotischen als auch vorn Dacischen unab
hängige stratigraphische Einheit bilden. 

GEOLOGIE. - G. BoTEZ, Ueber die levantinische Mollusken
fauna von Morenil1). Note presentee par M. I. SrMIO
NEscu, M.A.R., dans la seance du 6 mars 1914. 

Während einer geologischen Aufnahme der Petroleum
zone von Moreni im Distrikte Prahova, glückte es mir, 
zwei reiche Fossilienfundstellen in levantinischen Schichten 
zu entdecken. Eine ausführliche Untersuchung des ge-

(1) Die ausführliche Mitteilung nebst Abbildungen wird im Anuarul ln
slitutului Geologie al Romaniei erscheinen. 
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sammelten Materials zeigte, dass sich darunter manche 
interessante und sogar einige neue Formen befinden. 

Die beiden fossilienführenden Aufschlüsse befinden sich 
auf der Südseite des Moreni-Berges im Norden der Gel
grube Bana, der eine neben der heutigen Bohrung Nr. 2, 
der andere etwa 250 m. weiter gegen Osten. 

Bei dem ersten Aufschlusse, neben der Bohrung lVIeissei 
Nr. 2, erscheinen gelbe Sande, die sehr reich an Fossi
lien, besonders an Unionen sind. Diese Sande gehen in 
in der Tiefe in eine grau-bläuliche Farbe über und ruhen 
auf schwarzen lignitführenden Mergel, welche hier 20 m. 
unter der Erdoberfläche vorkommen. Die bisher im Gel
revier Moreni durchgeführten Bohrungen zeigten, dass ver
zierte Unionen nur in den Schichten oberhalb dieser 
schwarzen Mergel zu finden sind, während sie in den 
unteren Schichten gänzlich fehlen. Diese Tatsache be
rechtigt uns, die schwarzen lignitführenden Mergel als 
Grenze zwischen den oberen Schichten, welche, nach der 
weiter unten aufzuführenden Fauna, der levantinischen 
Stufe angehören, und den unteren ölführenden Schichten,. 
welche dacischen Alters sind, zu betrachten<1>. 

Die Fauna dieser letztgenannten Schichten ist noch 
nicht untersucht worden, und da einerseits in der daci
schen Stufe keine reichen fossilienführenden Aufschlüsse 
vorkommen, andererseits aber die Bohrproben sehr selten 
bestimmbare Fossilien enthalten, ist es sehr schwer, ein 
brauchbares Material zum Zwecke dieser Untersuchung 
zu sammeln. Ich behalte mir vor, später darauf zurück
zukommen. 

In den Sanden dieses ersten Aufschlusses befanden sich 
folgende Fossilien: 
Unio Munieri SABBA. 

Unio gorjensis TEISS. 

Unio Saratae TEISS. 

Unio m. f. Saratae TEISS1 

- transcarpaticus TEISS. 

Unio transcarpaticus TErss. 

(ll Siehe: L . .Mt·azec, Contributions a Ia geologie de la region Gura Oc
nifei·Moreni, Moniteur du Petrole Roumain, No. 28, pg. 785, 1905. 
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Unio m. f. transcarpaticus TErss, 

- procumbens FUCHS. 

Unio Barrandei NEUM. 

Unio moreniensis nov. f. 
Unio prakovensis nov. f. 
Unio Banae nov. {. 
Neritina quadrifasciata BIELZ. 

Neritina slavonica BRUSINA. 

Pisidium amnicum MüLLER. 

Vivipara bifarcinata BIELZ. 

Vivipara contigua SABBA. 

Vivipara delineata nov. f. 
Melanopsis rumana TOURN. 

jlfelanopsis correcta SABBA, 

JVfelanopsis Bergeroni SABBA, 

- var. costata nov. f. 
Tylopoma gradata SABBA. 

Tylopoma m. f. gradata SABRA. 

-· Brusinae SABBA. 

Tylopoma Brusinae SABBA. 

Neritina Boteanui PORUMB. 
Emmericia rumana ToURN. 

In dem zweiten Aufschlusse erscheinen dieselben gelben 
Sande, aber etwas ärmer an Fossilien. Hier fanden sich: 

Unio transcarpaticus TEISS. 

Unio Beyrichi NEUM. 

Pisidium jassiense CoB. 

Vivipara bi(arcinata BIELZ. 

Vivipara contigua SABBA. 

Vivipara transitoria SABBA. 

Tylopoma Brusinae SABBA. 

Ty!opoma m. f. Brusinae SABBA1 

- p!icata SABBA. 

Tylopoma m. f. gradata SABBA, 

- Plicata SABBA. 

Melanopsis rumana ToURN. 

Melanopsis correcta SABBA. 

Melanopsis onusta SABBA. 

Lithoglyphus rumanus SABBA. 

Zwischen den zwei genannten Aufschlüssen, aber ein we
nig nördlicher, fanden sich auf der Halde eines verlas
senen Explorationshandschachtes (Handschacht 13 Astra 
Romana) graue sandige Mergel mit folgenden drei Unio
formen: 

Unio lenticularis SABBA. 

Unio gorjensis TEISS. 

Unio arciruga TEISS. 

Diese Mergel befinden sich stratigraphisch höher als 
die gelben Sande. 

\Nie aus der obigen Aufzählung zu ersehen. ist, ist die 
levantinische Fauna von Moreni ziemlich reich, da sie aus 
g Gattungen besteht, welche durch 33 verschiedene For
men vertreten sind. 

Die Kenntnisse, welche wir über die Lebensweise die
ser Gattungen haben, zeigen, dass die betreffenden Abla-
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gerungen eine echte Süsswasserbildung sind. Das Süsswas
serfacies, wahrscheinlich in der Gestalt eines Süs&wasser
sees, scheint sehr früh und verhältnissmässig plötzlich in 
der Gegend von Moreni eingetreten zu sein, und näm
lich schon vom Anfang des Dacischen an, denn nur an 
der Basis dieser Stufe kommen brakische For;:nen vor 
(Pontalmira Constantiae Sabba), während weiter oben 
diese Formen nicht mehr vertreten sind. 

Unio Moreniensis (l) nov. f. 

Um'o nzoreniensis gleicht sich sehr stark dem Unz'o Sand
berg;eri Neum./21 von welchem er sich durch die Abwe· 
senheit der starken, abgerundeten, breiten, den \ Virbeln 
Konzentrischen Rippen, -welche bei der von N eumayr be
schriebenen Form vorkommen,- unterscheidet. 

Unio Prahovensis nov. f. 

NL:r die linke Klappe ist uns bekannt. Diese Form ist 
gewiss nahe verwandt mit U. transcarpaticus<31 Teiss, 
von welchem sie sich durch ihre dicke, aufgeblasene und 
mit starken, abgerundeten, breiten, den \Virbeln konzen
trischen Rippen versehene Schale unterscheidet. 

Unio Banae nov. f. 

Von dieser Form besitzen wir nur ein einziges ausge
zeichnet erhaltenes Exemplar der rechten Klappe. Unio 
Banae unterscheidet sich leicht von allen bisher bekann-

(1) Die Originale befinden sich in der Kollektion der geologischen Lan· 

deoaastalt in Bukarcst. 
(2) M. Neumayr u. C. M. Paul, Die Congerien u. Palurlinensc!tic!.tm 

S!a1Joniens 1875.. pg. 29 fig. l·a u. 1-b. 
13) W. Teisseyre, Heiträge zur neogenm Jfo!!uskt•nfaunrT Rumäniens. 

l. Unio. An. Jnst. Ceo!. Ro111. Vol. I.. F. 2. 
A. R. Bulleli11 scienlifiqur, I!, No. 8. 
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ten Fossilen Unionen; durch seinen aUgemaineo Bau 
nähert sich Unio Banae dem Um'o Moravicus Cl) Hoer
nes, wenn wir von den Rippen absehen, die bei unserer 
Form auf der Aussenfläche der Klappe vorkommen und 
die den Zuwachsstreifen parallel laufen. 

Tylopoma Brusinae Sabba 12l 

Diese in den levantinischen Ablagerungen von Moreni 
stark vertretene Form schliesst sich durch viele Ueber
gangsformen an Tylopoma gradata Sabha und Ty!opoma 
pHcata Sabba an. 

Vivipara delineata nov. f. 

Vz'vzpara delz'neata ist der Vz'vz'para Cra;ovensis <3J 
Tourn. sehr ähnlich, mit welcher sie sehr wahrscheinlich 
verwandt ist. Sie unterscheidet sich von Vivzpara Cra
fovensz's Tourn. durch die Anwesenheit eines feinen, li
nearen, stettigen oder auch manchmal unterbrochenen 
Streifens, welcher auf die letzte oder auch auf die vor
letzte "Windung .vorkommt und den Nähten parallel läuft. 

Melanopsis Bergeroni Sabba var. Costata nov. f. 

Unsere Form ist sehr ähnlich der von Sabba Stefa
nescu (4) beschriebenen und abgebildeten Form von welcher 
sie sich (besonders von der abgebildeten Form) durch die 
Anwesenheit von fünf Querrippen auf der letzten Windung 
unterscheidet. Sabba Stefanescu betrachtet Melanopsis Ber-

(rJ M. Hoernes, Die Fossile Mollusken des Tertirur Bec!Jens von Wien. 
Wien 1870 pag. 287 Taf. XXXVII fig. 3. 

(>J Sabba �tefänescu, Etudes sur !es Terrnins Tertinirrs de Roumanie. 
1896, Mem. Soc. Geo!. Francc. 15, p. 102., PI. X, fig 4-9. 

(3J lbidem 
(4) Jbid�tm, pag. 131, fig. 32, 37. 



geroni als "eine Art, welche sehr polymorph ist", so dass 
"es sehr schwer fällt eine Diagnose zu stellen, die pas
send wäre für alle Formen, für welche diese Art geschaf
fen wurde((. Sabba umfast in dieser Art Formen, welche 
die Oberfläche ganz glatt haben, sowie Formen mit rudi
mentären oder gar mit ganz ausgesprochenen Querrippen. 

Ich glaube dass es, sowohl vom stratigraphischen als 
auch vom phylogenetischen Standpunkte aus, vorzuziehen 
wäre, die glatten von den gerippten Formen abzutrennen. 
In diesem Falle sollen wir den Namen Melanopsz's Ber
geroni Sabba·nur für die glatten Formen behalten; für die 
gerippten Formen schlage ich den Namen 11-felanopszs 
Bergeroni Var. costata nov. f. vor. 

Vivipara Contigua Sabba, var. <tl 

Unsere Exemplare stimmen mit der Vz'vzpara bzjar
ct"nata Bielz, so wie diese Form von Fuchs fesgestellt 
wurde C2l, nur hinsichtlich der kräftigen Einschnürung der 
beiden letzten \ Vindungen überein; durch den allgemei
nen Bau des Gehäuses nähern sie sich aber vielmehr der 
Vz"vzpara contigua Sabba. Ich glaube, dass Vivzpara con
tz"gua Sabba als eine selbständige Form zu betrachten ist 
und dass sie von Vivipara Crafovensis Tourn. <3l ab
stammt, während Vivipara bzjardnata Bielz, wie schon von 
1\'eumayr gezeigt wurde, C4l der Formenreihe von V. Neu
mayrz" Brusina gehört. Die Einsr-hnürung der beiden 
letzten Windungen ist nur eine Konvergenzerscheinung, die· 
in einem bestimmten Evolutionstadium, bei Formen, welche 
zu verschiedenen Formenreihen angehören, entsteht. 

(1) Sabba Stefanescu, loco cit. 
r2) Fuchs, Beiträge zur Kenntnis der fossilen Bümenjatmen. Fauna 

der Congerienschichten von Radmanest im Banate. Jahrb. Geol. Reichsan, 
Bd. 20, pag. 347., Tab. 17., Fig. 3-4. 

(3) Sabba Stefanescu, 'toco cit. 
(4J M. Neumayr u. C. M. Paul, loco cit. 
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BIOGRAPHIE.- GR. ANTlPA, M.A.R., Ernst Haeckel, zu sei11em 
8o. Geburtstage am I6. Februar I9I4. Festrede, gehalten 

in der öffentlichen Sitzung der Rumänischen Akademie am 

20. Februar 1914. 

Verehrte Kollegen� mezne Damen und Herren! 

Am 16. Februar d. ]. hat der grosse Jenenser Natur
forscher und Philosoph ERNST HAECKEL, bei voller Ge
sundheit, sein 80. Lebensjahr vollendet. Eine grosse 
Anzahl von Gelehrten, seine Kollegen und Verehrer haben 
diesen Tag zu einem Festtage der \"/issenschaft gestaltet 
und die wissenschaftlichen Gesellschaften aus fast allen 
Kulturzentren der \\ elt haben Festversammlungen ge
halten, um diesen g�istigen Führer der Menschheit zu 
feiern. 

Es ist �elbstverständlich, dass auch die Rumänische 
Akademie an dieser Feier mit Freude teilnimmt, und ich 
benütze diese Gelegenheit- als einer seiner langjährigen 
Schüler - Ihnen in dieser ersten Sitzung mit einigen 
Worten Haeckels Leben und \Virken zu schildern. 

ERNST HAECKEL stammt aus einer alten Juristenfamilie. 
Die Liebe zur Natur hat er von seiner hochgebildeten 
und energischen Mutter geerbt. Schon als Gymnasiast 
verwendete er seine freie Zeit zu botanischen Exkursionen. 
V/ as aber für seine damalige Mentalität sehr charakte-

A. R. Bulletin scientifique, ll, 1'\o. 8. 
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